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gEsundhEitspolitik

Der Freistaat Sachsen will die Gesund­
heitsversorgung für die Zukunft absi­
chern und insbesondere im ländlichen 
Raum neue Wege gehen . Dazu wurde 
mit den zentralen Partnern ein Bünd­
nis geschlossen . Neben dem Staats­
ministerium für Soziales und Verbrau­
cherschutz gehören die Sächsische 
Landesärztekammer, die Kassenärztli­
che Vereinigung Sachsen, die Kranken­
hausgesellschaft Sachsen und die AOK 
Plus diesem Bündnis an . 

„Die Anforderungen an das medizini­
sche Versorgungssystem und die ver­
tragsärztliche Versorgung haben sich 
verschoben . Wir brauchen perspekti­
visch deshalb unter anderem mehr 
Ärzte für Sachsen und neue Modelle für 
die medizinische Versorgung“, so Ge ­
sundheitsministerin Barbara Klepsch . 
Eine Hauptforderung des Bündnisses 
ist daher die Erhöhung der Medizinstu­
dienplätze in Sachsen um zusätzlich 
100 Studienplätze pro Jahr . Eine aktu­
elle Studie des Zentralinstitutes für  
die Kassenärztliche Versorgung zeigt,  
dass dieser Bedarf für Absolventen der 
Humanmedizin zwingend erforderlich 
sei . Des Weiteren müssten hochschul­
eigene Auswahlverfahren verbindlich 
werden, da gute Noten allein noch kei­
nen guten Arzt machen . 
Zudem will das Bündnis die Studien­
plätze für Humanmedizin im Ausland 
(Ungarn) in den kommenden zwei Jah­
ren von bisher 20 auf 40 Plätze verdop­
peln, weil die Ausbildungskapazitäten 
in Deutschland bei Weitem nicht aus­
reichen, um allen geeigneten und moti­
vierten Abiturienten, die Arzt werden 
wollen, ein Medizinstudium zu ermögli­
chen . Die Finanzierung der bisherigen 
Studienplätze erfolgt durch die Kassen­
ärztliche Vereinigung Sachsen, die Fi ­
nanzierung der zusätzlichen Studien­
plätze soll durch den Freistaat erfolgen .

Das erfolgreiche Netzwerk „Ärzte für 
Sachsen“ soll zudem mit einer Image­
kampagne bei seiner Arbeit für die 
Nachwuchsgewinnung und die Anwer­
bung von Ärzten für den Freistaat 
Sachsen unterstützt werden . Damit 
soll es noch besser gelingen, alle beste­
henden Fördermöglichkeiten im ländli­
chen Raum zu bündeln und an Ärzte 
wirksam zu vermitteln .
Weiterhin will das Bündnis eine 
zukunftsfeste Versorgungslandschaft 
insbesondere auch im ländlichen Raum 
mit mobiler Medizin, Arztassistenz und 
Digitalisierung gestalten . Erik Boden­
dieck, Präsident der Sächsischen Lan­
desärztekammer: „Mit dem Ausbau 
digitaler Strukturen kann es gelingen, 
Patienten in ländlichen Regionen wei­
terhin wohnortnah zu versorgen und 
gleichzeitig Ärzte zu entlasten . Ziel der 
Digitalisierung ist auch eine bessere 
sektorenübergreifende Versorgung, da ­
mit keine Betreuungslücken bei hilfs­
bedürftigen Menschen entstehen .“ Da ­
für unterstützt das Bündnis unter 
anderem Modelle zur Delegation und 

trägt neue Berufsbilder, wie nichtärzt­
liche Praxisassistenten und den Physi­
cian Assistant, in die Fläche .
Die Krankenhausgesellschaft Sachsen 
will künftig die jungen Medizinstudie­
renden im Praktischen Jahr (PJ) finanzi­
ell unterstützen . Eine angemessene 
Vergütung im PJ soll die Attraktivität 
der sächsischen PJ­Angebote erheblich 
steigern . Niedergelassene Ärzte im 
ländlichen Raum, die als akademische 
Lehrpraxis junge Ärzte ausbilden, sol­
len eine höhere Aufwandsentschädi­
gung pro Praxis und Student erhalten . 
Neue Ansätze wie Impfbusse, Satelli­
tenpraxen und Patientenbusse sowie 
neue Formen der Zusammenarbeit der 
Gesundheitsberufe und telemedizini­
sche Ideen gehören ebenfalls zu den 
Ideen des Bündnisses . 

Informationen zum Maßnahmenpapier 
des Bündnisses „Wir versorgen Sachsen“: 
www .gesunde .sachsen .de/
gesundheitsbuendnis .html . 
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Bündnis gegen den Ärztemangel 
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Partner des Bündnisses bei der Gründung: Erik Bodendieck, Präsident, Sächsische Landesärztekammer, 
Barbara Klepsch, Sächsische Staatsministerin für Soziales und Verbraucherschutz, Dr . med . Klaus 
Heckemann, Vorstandsvorsitzender, Kassenärztliche Vereinigung Sachsen, Rainer Striebel, Vorstandsvor­
sitzender, AOK Plus und Hubertus Jäger, Vorstandsvorsitzender, Krankenhausgesellschaft Sachsen (v .l .)




